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Qe)anken zun Qa/tteswecLsel
Ein Ausblicl<, ein frolres Hoffen und Beginnen stehen crm An-
fong eirres jeden Johres - ols Wunsch, crls Notwendigkeil
und Pflicht eines veroniworiungsbewußien Menschen. Nichts
konn solchen Gedonken mehr Ausdruckskroft verleihen crls

ein Biick, eine Wcinderung über unsere Wiligensteiner Berge.
Dcrs Lcrnd liegt vor uns wie dos eben begonnene Johr. Wir
sehen die Höhenzüge gleich lden Monoten, die vor urrs liegen.
Dcrzwischen sind ober die Tö!er, dem Auge zunöchsi noch
verborgen, mit Odlond und ertrogsreichen Wiesen und Fel-
dern, mii Einzelgehöften, Ortschoften, Dörfern und Stödten -Freud und Leid behei'bergend noch eharnem Gesetz, om An-
fong des Menschengeschlechtes geschrieben und uncrbönder-
lich. Und über dem Lond und dem Leben wölbt sich der licht-
bloue Horizont, herrschen Sturm, Blitz und Donner, Sonne und
Regen in bestimmter Ordnung, uns zum Wohle. GlÜcklich, wer
dos sieht und begreift und nicht vergißt ouf seiner Wonde-
rung durch dos Johr. Nur über Berg und Tcrl, durch Wold und
Flur führt der Weg. Wochstum und Lebenserneuerung ist bei
Tog und Nocht, im Winter und im Sommer, bei Regen und
bci Sonnenschein. 

+
Die Gemeinde Feudingen entbietet ollen Weihnochts- und
Neujchrsgösten und crll ihren onderen Wintergästen freund-
liche Grüße und wünscht schönes, sonniges Winterwetter und
guie Erholung 
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Allen Einwohnern und unseren Lesern oußerholb der Ge-
meinde wünschen wir ein ruhiges, beschcruliches Weihncrchis-
fest und Gesundheit und Zufriedenheit im neuen Johr.
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Gemeindevertrelung und -verwoltung



.l00. 
Wosser-Notversorgung (Ziff. 70)

Wir hoben unter Ziff.70 (Dorfschöoll Nr.6) über unsere ersten Notmoß-
nohmen zur Wosserversorgung berichtet. Wir möchfen hier - schon crllein
ous dol<umentorischen Gründen - die Schilderung der weiteren Eniwick-
lung fortsetzen. Dos Pumpen ous dem Auerboch in den Hochbehölter ol-
lein reichte nicht mehr ous. Wir hotten den Bcrchlouf Weid-'lboch om llse-
tol gestcrut. Auch wos die Feuerwehr von dort im Tonk crnfuhr, genügte
dem Bedcrrf nicht. Desholb beschofften wir ein Wosserfoß für unseren
Unimog, domit ouch er bei den Wossertronsporten zum Hochbehölter
Mockelshelle eingesetzt werden l<onnte. Nun zeigte sich, doß der Boch-
lout Weidelboch für die zu tronsporlierenden Mengen nicht genügend
Wosser führte. Prinz Botho genehmigte uns doher die Entncrhme von Wos-
ser ous dem Weidelbccher Weiher. Jetzt hotten wir zwor genügenden
Vorrot, die Zoht der Fuhren verrinEerte sich ober durch den löngeren
Tronsportweg. Wir goben doher, nochdem wir dos erkonnt hoiten, ouch
diese Wcrsserentnohme wieder ouf und richteten on der llse in Höhe des
Festplotzes einen Stou ein, bei dem nun dos Wosser ousreichte und ouch
die Entfernung ertröglich wor. Diesmol wor es die Quolitöt des Wossers,
die uns Sorgen mochte: Löschmoßnohmen dei' Bonfer Feuerwehr bei einem
größeren Brond ouf der Bonfer Müllkippe; wir befürchteten nömlich, d<rß
dcrs reichlich onfollende Löschwosser trotz der Trcckenheit ous der Müll-
kippe in der Nähe der llse - <rngereichert mit Schmutz und möglicher-
weise Giftstoffen - wieder zu Toge treten würde. Doher sprong die Feu-
dinger Feuerwehr ein und hielt den Brond schließlich durch eine Technik,
die weniger Löschwcrsser brcuchte, unter Kontrolle. Die Wossertronsporte
bei Tog und Nccht führten dozu, dcrß die Fohrer und Moschinisten der
Feuerwehr endlich ihren Urloub verbrcrucht holten. Brondmeister Althcrus
hotte sich einfollen lossen, mon müsse doch mit weniger Aufwond dos
llsewosser cruch direkt in dos Leitungsnetz pumpen können. Den Versuch
brcrchen wir wieder ob, weil wir befürchteten, die vercrltete Leitung durch
die Schlenl<e würde dem Druck nicht stondholten. Noch einer Bereisung
der Täler Breitenboch, Auerboch und llse am 22. September wurde eine
neue ldee gebcren. Uber eine lcrnge ous Feuerwehrschlöuchen verlegte
Leitung, die uns von der Kreisverwcrllung zur Verfügung gestellt wurden,
wurde Wosser ous derllse in die Houptleitung des Orlsnetzes beim Cost-
hof zum Lohntol gepumpt. Unterdessen mußte die Entnohme von Leitungs-
wosser für Bouzwecke ieglicher Art verboten werden. Es wurde ouch die
Verlegung einer Icrngen Purnpleitung von der llse durch die,,Wcrnn" über
den ,,Boden" durch den Kolterboch zum Hcchbehölter Mcrckelshelle er-
wogen. Dos crlles wor Notbehelf, und dos Wcrsser wcrr io ouch nicht ein-
wondf rei.
Wir erhielten donn schließlich crm 7. Oktober von der Bezirksregierung
Arnsberg eine Wosseroufbereitungsonloge des Amles für Zivilschutz in
Lippslcrdt rrrit Bedienung:mcrnrrschoft. Diese Anloge wurde on der Lohn
bei der Dreschholle im Dernboch oufgestelli. Wosser der Lohn wurde ent-
nommen, oufbereitet und direkt in dos Leitungsnetz gepumpt (stÜndlich
cci. B cbm Trinkwcrsser). Noch den Wosseruntersuchungen wor dos gewon-
nene Trinl<wcrsser nicht zu beonstonden.
Noch einigen Regenföllen und insbesondere noch Bel<onntwerden und so-
fortiger Reporotur eines älteren Leifungsbruches in einem Wiesengrund-
stück im Auerboch, cler uns bis dohin leider nicht bekcrnnt wor und dort
ouch nicht gesucht werden konnte, hcite sich die V/osserversorgung wie-
der so weii normolisiert - bei den verhöltnismößig immer noch geringen
Niederschlögen eigenf lich erstounlich ! -, doß die Auf bereitungsstotion
im Dernboch om 20. Oktober crufgegeben werden l<onnte.
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Die Verordnung über die Einschrönkung des Wosserverbrouchs vorr Trink-
wosser wor von vornherein bis 3]. .]0. /l befristet; sie besteht olso nicht
mehr. Bis zur nöchsten Wosseruntersuchung empfehlen wir ober dos Trink-
wosser in uncbgekochfem Zustond zunöchst noch nicht zu genießen.

Diese Wossernot hol un; gezeigt, wie Not erfinderisch mocht, ober ouch,
wie verschmutzt doch unsere Bäche sind. Nur die Weidelboch wor ohne
erkenn- oder vermutbcrre Verunreinigung. Prinz Bctho hot, dovon ous-
gehend, dcß sich die Wcrsserorrnut noch vergrößern könnte, cruch dorouf
verzichtet, den Weidelbocher Weiher, wie geplont, in diesem Herbst crb-
zulossen und den Ertrog on Fischen zu ernten, domit der Wosservorrol
ouf olle Fölle immer zur Verfügung stond. Dofür und fÜr seirre Genehmi-
gung zur Wosserentnohme dcrnken wir ihm. Wir hoben uns monchmol ge-
froqJ, wie mon mit den Problemen im Trockeniohr.l 959 fertig gervorden
ist.-Die Wossernoi wor domels trotz noch geringeren Niederschioges
nicht so groß wie ,l971. 

Dos liegt wohl dcrrcrn, doß der Bedorf vor l2 Joh-
ren noch nicht so hoch wor (weniger Höuser, im übrigen ober ouch Bode-
zimmer, WC's, Woschmoschinen und Autos noch nicht so höufig). Wir
donken hier noch einmol ollen Beteiiigten für ihre Hilfe, besonders den
Mönnern der Feuerwehr, und wir donken der Bevölkerung für den spor-
somen Umgong im Wosserverbrouch.
Wir hoben nun ein Spezicrlunternehmen domit beouftrogt, dos Leifungs-
netz ouf Brüche und ondere undichte Stellen zu kontrollieren, domit in
Zukunft ouch Fölle wie der Bruch im Auerboch, der on der Wossernot we-
sentlichen Anteil gehobi hot, ousgeschlossen werden. Die Untersuclrung
hot schon begonnen.

l0l. Wosserverbond Stodt und Amt Loosphe

Es dürfte bekonnt sein, doß im April 1971 in einer gemeinsomen Sitzung
des Rotes der Stodt Loosphe und oller 2l Gemeindevertretungen ous dem
Amisbezirk in der Volkshcrlle in Feudingen ein Wosserverbond gegrürrdet
wurde, dem in Zukunft die Wcrsserversorgung für die Verbondsgemeinden
obliegen soll. Die Verbondsversommlung besteht ous 23 stimmberechtig-
lenVertretern der insgesomt l4Verbondsgemeinden. Vorsitzender der Ver-
bondsversommlung ist BürEermeister Möhl (Loosphe), Verbondsvorsteher
Stodt- und Amisdirektor Beckehoff. Aus den omtsongehörigen Gemein-
den gehören dem Verbond die folgenden, meist kleineren Peripherie-
Gemeinden nicht on: Amtshousen, Bernshousen, Fischelboch, Heiligenborn,
Oberndcrf, Rückershousen, Rüppershousen und Steinboch.
Zur Bildung des Verbondes hoben folgende Uberlegungen geführt: Fost
olle Gemeinden dieses Roumes sind nur unzulönglich mit Wosser ver-
sorgt. Entweder reicht dos Dorgebot in Trockenzeiten nicht ous, oder es
mcrngelt on der Quolitöt. Es ist dovon ouszugehen, doß der Wosserver-
brouch, insbesondere in den Housholtungen, in den nöchsten Johren er-
heblich steigen wird. Mit dem neugegründeten Verbond soll die Wosser-
versorgung ouf eine neue Grundlcige mit einer douerhoften und wirt-
schoftlichen Lösung gestellt werden.
Der Wosserverbond Stodt und Amt Loosphe hot nun beschlossen, die Mit-
gliedschoff beim Wcrsserverbond Siegerlond zu beontrogen, von dem der
Wosserverbond Stodt und Amt Loosphe Wosser ous der Obernou-Tol-
sperre beziehen und on die Endobnehmer weitergeben will. Regierungs-
prösident und Wosserwirtschoftsomt hoben dieses Vorhoben unterstützt
und dofür großzügige Hilfe ongeboten. Der Regierungsprösident hot eine
Studie finonziert, in der nochgewiesen ist, doß der Anschluß on den
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Wosserverbond Siegerlond technisch möglich und wirtschofilich günstig
ist. Regierungsboudirektor Großsteinbeck von der Bezirksregierung Arns-
berg hot erklört, die Wosserversorgung durch den Wosserverbond sei die
beste und wirtschoftlichste Lösung. Der Wosserverbond Siegerlond wird
uns genouso behondeln wie die Gemeinden des Siegerlondes. Er wird eine
Tronsportleitung noch Lcosphe bouen, on die olle Gemeinden ongeschlos-
sen werden können. Dos Wosser soll z. B. bis in den Loospher Flochbe-
hölter für 38 Pfg./cbm geliefert werden! Aufgobe unseres Verbondes wird
es donn sein, für die Speicherung und Verteilung des Wossers zu sorgen.
Frühester Wosserbezug wäre ncrch Mitteilung des Stodt- und Amtsdirek-
tors im Somrr,er'l 9/3 möglich. Der Kreislog hot om .l5. 

Juni 1971 beschlos-
sen, von der Einrichtung eines Kreiswosserwerkes obzusehen und dem
Wosserverbond Stodt und Amt Loosphe den Anschluß on den Wosser-
verbond Siegerlond zu empfehlen.
Wir hoffen, dcrß wir mit dem Beitritt der Gemeinde Feudingen zum Wos-
serverbond Stodt und Amt Loosphe die richtige Entscheidung getroffen
hoben und dcrß der Wosserverbond Siegerlond trotz seiner diesiöhrigen
kotostropholen Wossernot ncrch dem Stou der Obernou-Tolsperre in der
Loge ist, uns zu versorgen. Wir wissen sehr wohl, doß unser klores Witt-
gensteiner Quellwosser dem Wosser ous einer Tcrlsperre vorzuziehen ist.
Unser ougenblickliches Wosserdorgebot reicht ober für die Zukunft und
in Trockenzeiten nicht ous. Unsere Gewinnungsgebiete sind oußerdem in
moncher Hinsichi unzureichend. Hier müßte olso gründlich scrniert und zu-
dem noch weiteres Wosservorkommerr gesucht und erschlossen werden.
Es ist durchous möglich, doß wir bei der Wossersuche Erfolg hötien, Do
die Regierung solche Moßnohmen ober nur noch regionol regeln und
keine Mittel mehr für den Bou von kleineren gemeindlichen Vorhoben zur
Verbesserung der Wosserversorgung geben will, ist uns dieser Weg ouf-
gezwungen. Eine selbstöndige, gemeinsome Wosserversorgung oller Amts-
gemeinden und der Stodt Loosphe - vielleicht mit Hilfe eines Stoubeckens
in dlesem Roum - würde finonziell nicht trogbor sein, wÜrde bei der
storken Unterstützung der Versorgung ous dem Siegerlond durch die Re-
gierungsstellen wohricheinlich ouch nicht die finonzielle Hilfe finden. Und
wir müssen dovon ousgehen, doß olle Eigenleistungen einer Gemeinde fÜr
ihr Wosserwerk ouf den Wosserverbrcruchcr umgelegt werden müssen. Es

wöre ouch nicht vertretbcrr, olle Schritte ielzt zurÜckzustellen in der Er-
wortung, doß dos Lond Hess--n demnöchst im llsetol einen Stousee bout,
von dem im Zusommenhcng mit dem Hinfoll der Lohntolsperre ietzt ge-
sprochen wird. Dieses Vorhoben isf unousgegoren., soll 25 Millionen DM
kosten (!) und scheint genouso ungewiß zu sein wie die vor 25 Johren
geplonte Lohntolsperre. Kurzum, wir können mit der zukÜnftigen Wosser-
veisorgung nicht dorouf worten, cb dieser voge Plon einmol verwirk-
licht wird.

'102. Sotzung über die Erhebung von Beitrögen noch § 8 des Komrnunol'
obgobengesetzes für stroßenbquliche Moßnohmen

Noch dem neuen Kommunolobgobengesetz für dos Lond Nordrhein-West-
folen vom 21. 10. 1969 [16. 6. 1970 sind die Gemelnden verpflichtet, zum
Ersotz des Aufwondes für die Erweiterung und Verbesserung von öffent-
lichen Siroßen, Wegen und PIötzen und ols Gegenleistung fÜr die dodurch
den Eigentümern der erschlossen:n GrundsiÜcke erwochsenen v,'irtschoft-
lichen Vorteile Beitröge zu erheben. Die Gemeindevertretung hot om
19. 11. 1971 die vom lnnenminister herousgegeben: Muslersotzung ols
Sotzung beschlossen. Sie erscheint in KÜrze in dem vom Amt Lcrosphe
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herousgegebenen Gemeinsomen Amtsblott, dos zu einer Gebühr von
0,50 DM bis spötestens 

,l0. 
Jonuor 1972 bei der Gemeindeverwoltung be-

stellt werden konn.
Unsere Gemeinde hot bereits eine Soizung über die Erhebung von Er-
schließungsbeitrögen, die 1962 ouf Grund des Bundesbougeselzes erlossen
wurde und noch der in der Regel Erschließungsbeitröge bei der erstmoli-
gen progrommgemößen Herstellung einer- Stroße zu erheben sind.
Beitröge für stroßenbouliche Moßnohmen noch der ieizt erlossenen neuen
Sotzung ouf Grund des Kommunclobgobengeselzes werden nur donn er-
hoben, wenn
o) die Scrtzung von 1962 nicht onwendbor ist,
b) die Stroßenboumoßnqhme eine Verbreiterung oder Verbesserung we-

sentlicher Art (2. B. Freilegung von FIächen, Fohrbohn, Anloge von Geh-
wegen, Beleuchtung, Böschungen, Schutz- und Stützmouern, Porkstrei-
fen) bedeutet.

Die Höhe des Beitrogs richtet sich im wesentlichen noch der Siroßenort
und den entstc.rndenen beitrogsföhigen Kosten. Der Anteil der Beitrogs-
pflichtigen wird ie zur Hälfte ncrch der Grundsfücksbreite on der Erschlie-
ßungscrnloge (Frontlönge) und der Grundstücksflöche ermittelt. Auch hier
sind wie bei der Sotzung über die Grundsiücksentwösserung besondere
Regelungen für Eckgrundstücke und Grundstücke mit einer Tiefe von mehr
ols 50 m vorgesehen.
Auch der Erloß dieser Sotzung isi uns nicht leicht gefollen. Auf Grund der
gesetzlichen Bestimmungen sind wir ober dozu verpflichtet.

103. Kindergorren (Ziff. 86)

Es hot sich seit Eröffnung des Kindergortens ergeben, doß die meisten
Kinder mlt Krofffohrzeugen gebrocht und obgeholt werden. Dos hot ver-
deutlicht, doß die Stroße - besonders in Richtung ,,Hohler Weg" - dieser
Beonspruchung nicht gewochsen ist. Wir bemühen uns um die Bereitstel-
lung der Mittel für eine Verrohrung des Grobens und eine Wegeverbrei-
terung im nöchsten Housholt 1972. Vielleicht gelingi es ouch, ienseits des
Grobens noch etwos Porkgelönde zu schoffen. Dem Kindergorien nohe-
wohnende Eltern könnien eigentlich cruf den Einsotz des Automobils ver-
zichten, olle qnderen sollten wöhrend der Wortezeiten wenigstens den
Motor obstellen. Wenn mon endlich die Geföhrlichkeit der Auspuffgose
nohezu erkonnt zu hoben scheini, donn sollten ouch die Mütter dorouf
bedocht sein, doß die Motore ihrer Fortbewegungsmittel nicht unnötiger-
weise Giftstoffe ouspuffen. Dos müßte besonders in der Nöhe von Schu-
len und Kindergörten gelten.

,l04. ln eigener Soche - Reoktionen ouf ,,De Föerier Dorfschäqll"

Eine negotive Kritik über" dieses BIott ist uns bisher nicht bekonnt gewor-
den. Die Besprechung in der Presse wor sehr positiv. Es wird gonz beson-
ders bei den ouswöris wohnenden Feudingern geschätzt. Und dcrs, mei-
nen wir, sollte mon den ,,Hiesigen" nicht vorentholten. ln den leizten
Monoten erreichten uns viele nette Briefe, ous denen wir hier einige Aus-
züge bringen:
,,Dieses Heft interessiert mich sehr, und monchmol bekomme ich wehmü-
iige Gedonken, wenn ich von den Begebenheiten von Dorf und Flur lese."
(H-. T.) - ,, . . . . host mir domit eine große Freude gemocht, Es ist ein guter
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Gedonke, die,Gemoo'von ollem zu unterrichten. Do bin ich in Gedonken
no.n ."n|. in'der lieben Heimot, sehe, doß lhr schon viel erreicht und
noch vieles vorhobt." (A. B.) - .,Die Mitteilungen interessieren.mich sehr.
Sie spiegeln deutlich die Togesorbeit und die vielfochen Probleme einer
i"U"riJigä" Gemeinde wiedei. Wenn es nicht zu viel Mühe mocht, würde
iit'i ii. ö"rn" loufend bekommen."-(Dt. W.T.) - ,,Dos ist mol wieder eine

"ifr"rliänu 
Lösung, die FeuCinger Einwohner über einig^es.ous der, Arbeit

der Gemeinde zJ'unterrichten-. lch möchte sogen, doß dos wieder mol

"in 
,oibitati.hes Beispiel für volksnohe Tötigkeit einer Gemeinde ist, dos

ora"ä" Gemeinden nur zur Nochohmung empfohlen werden konn' lch

n"UÄ J"r Blöttchen sofort vom ersten bis zum letzten Wort mit Freude
,nJ lnt"t"tt" gelesen, und dcrs hcrt mich ongeregt '.u der Bitte, mir-doch
äuin kunttig "", Stu.t. cler weiJeren Ausgobän zu Übersenden'" (P' D') -
,Herzlichen"Donk für die Feudinger.,Dorfpostille', ich bin gern w,eiterhin
ünter den Abonnenten." (J. N.) --,,Und vor ollem donke ich fÜr die Fäer-
iei Dorfschöoll. Dies Miiteilu'ngsblältchen inieressierl mich sehr. Es ist
[or* =, glouben, wos es dorl nichl crlles gibl und wos dort g,eleistet
*iiJ." tL. "F.) 

- ..'Drr.h ,De Föerier Dorfschöäll' lebe ich so unwillkÜrlich
.it O"- lieben crlten Ooit." (a. g.) 

-,,tch sehe die,Dorfschäoll ols einen
oonz bemerkenswerten versuch einer besonders oktiven Gemeindever-
i;i;"; ,nJ -r"r*"ltuno on, mit der Bürgerschoft in stöndigem l(ontokt
,u UiulUä" und endlich-lebändige Demol<rotie zu proktizieren' ' ' ' ' lch

Ui"r.Ä" ihn"n ,rn,., Schluß sicher- nicht nochmols besonders zu versichern,
ä"0 lin olles kommunole Geschehen in Feudingen mit Aufmerksomkeit
,nJ o"n, persönlichem lnteresse verfolge, fÜhle ich mich doch lhrem
..när.r""Ä 

-ooif"-in besond"rer und vielföl1i-gär Weise verbunden'" (W' W')
W;h;b; uns über diese onerkennenden-Worte sehr gefreut und möch-
t"n ,ni dcrfür herzlich bedonken. Wir Übermitteln crllen ouswörts woh-
n"nden Feudingern hiermit einen besonderen Gruß ous der Heimot'

Bei dieser Gelegenheit möchten wir uns ouch bei _der Houp't- und Grund-
t.6rl", r"a besänders bei den SchÜlerinnen und SchÜlern, l.'t 9iu.pÜnkt-
iiinäV"i+"if rng unserer ,.Dorfschöcrl!" on olle Housholte herzlich bedonken.

,l05. 
Neuer Feudinger Golddukqten

Der bisher in zwei Größen erhöltliche Feudinger Go-lddukoten. trögt ouf
ä"i nUit i"it" dos Bundes- und die Lönderwcrppen. Do^wir s=it 1968 ein

eigenes orlswoppen hoben, hot die .Kreisspcrrkosse out die tsemÜhungen

dü Heimotvereins und dei Gemeinde die Neuprögung des.Dukoten -
nunmehr mit unserem Woppen - in beiden Größen vermittelt. Er ist vor
einioen Tooen einqetroffen'und bei der Kreisspcrrkosse ob sofori zu kou-
t""."Wi, sind froh] doß unsere Bestrebungen Erfolg hotten und möchten
ifinän J"n "Luen 

bukoten, der sich ouch- ols Domenschmuck (z' B' An-
iän!"rj uur*LnJen lößt ,Äd ri.h zu vielen Geschenkonlössen eigtret, sehr

empf eh len.

.I06. 
Weihnochtsgeschenke - Feudinger Dorfbuch

wir möchten Sie ouch in diesem Johr bei derWohl der weihnochisgeschenke
on' aoi Dorfbuch ,,Feudingen 1218-1968" erinnern. Die Kinder, von denen
;";l; nicht sofort iedei mit diesem teuren, ober.ouch sehr wertvollen
Sr;h blaäint hot, wächsen heron. Sie werden es mit zunehmendem Alter
zu werten wissen, wos es heißt, diesen crllzeit interessonten Bond - ein

Nt.6i.ni"gu*erk'über dos Heimotdorf - zu 6esitzen. Preis bei Abho-
lung im Gämeindebüro 35,- DM.
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107. Vogelschutz (Nistkäslen-Fulterhäuschen)

Wir gehen dovon ous, doß mon ollgemein vreiß, wie notwendig und nÜtz-
lich es ist, für die verschiedenen Vogelorten Nistmöglichkeiten zu schof-
fen und Winterfütterungen zu unterholten. Wir wollen desholb hier nicht
ouf die Gründe eingehen, ober doch wenigsfens on die Bedeutung der
Vogelwelt für die notürliche Schödlingsbekömpfung in der Lcrndwirt-
schäft, im Obstbcru und in der Forstwirtschoft - schlechthin in der Noiur,
in der Welt, in der wir leben - erinnern. Wir hoben bei einer bekonnten
Fobrik, die Vogelschutzgeröte oller Art (Nester, Fütterungen usw.) her-
stellte, eine Aniohl Prospekte besorgt und holten sie zur l<ostenlosen Aus-
gobe on lnteressierte in der Gemeindeverwoltung bereit.

.l08. 
Belreuung der Friedhofskopelle

Die Gemeinde sucht einen neuen Wörter (oder eine Wörterin) für die
Friedhofskopelle. Die Aufgobe besteht im wesentlichen in der Reinigung
und Betreuung der Kopelle, der Pflege und Unterholtung der Atrßenon-
logen (Rosen)-und der Anwesenheit bei Beerdigungen. Entlohnung erfolgt
noch Vereinborung.
Bürger, die sich für diese Aufgobe interessieren, wollen sich on die Ge-
meindeverwoltung wenden.

,]09. 
Wesldeutsche Nordische Skimeisterschoften in RÜckershousen

Diese bereits im vergongenen Winter in Rückershousen geplonten Meister-
schcrften, die ein besonderes Ereignis für dos gonze obere Lohntol zu
werden versprochen, konnten domols ous WitterungsgrÜnden leider nicht
durchgeführ* werden. Dofür kommt der Westdeutsche Skiverbond crlsVer-
onstolter mit seinen Westdeutschen Nci-dischen Skimeisterschaften 1972
vom 4.-6. Februor in dos Skidorf Rückershousen. Ausrichter ist der Ski-
club Rücl<ershousen. So sieht die Zeitfolge ous:

Freitog, 4.2.:

Somstog, 5. 2.:

Sonntog, 6.2.:

8.45 Uhr
9.00 Uhr
9.1 5 Uhr,l0.30 

Uhr,l5.00 
Uhr

,l9.30 
Uhr

8.30 Uhr
14.00 Uhr

'14.30 Uhr Kombinotionsspringen, Junioren und Herren
ouf der Lohntolschonze
Stcrrt zu clen Lcrnglöufen om Aberg
5,0 km Mödchen und Domen,l2,0 km Junioren.I5,0 

km Herren oller Klossen
7,5 km Flcrchlcnd und Altelsl<lossen

Ausscheidungsspringen zum Spezicrlsprunglouf
ouf der Lohntcrlschonze
Offentlicher Begrüßungsobend mit Sieger-
ehrung und Skibcrll in der Voll<sholle Feudingen

Stcrrt der Stoffellöufe om Aberg
Spezicrlsprurrglouf für Junioren und Herren ouf
der Lcrhntolschcrnze
Noch dem Springen Siegerehrung für Sioffel-
löufe und Spezioispringen im Auslouf der
Loh nto I schonze.

Diese große Veronstoltung berührt mehrere Gemeinden im oberen Lohn-
tol unä bedingt ihre Mitcrrbeit. So erfrlgt die Unterbringung der .Wett-
kömpfer (rd. 400 Ubernochtungen) überwiegend 11 Feudingen, und dort
fogt ouch der Hcruptvorstond däs Westdeutschen Skiverbcrndes mit seinen



Fochousschüssen (etwo 30 Personen). Sollten in Pensionen und Privothöu-
sern Qucrrfiere für die Zeit vom 4.-6. Februor zur Verfügung gestellt
werden können, erbitten wir rechtzeitige Meldung on die Gemeindever-
woltung Feudingen. Wir beglückwünschen unsere Nochborgemeinde dolu,
Austrogungsort einer so einmoligen, überregioncrlen Veronstoltung zu sein,
und w'rr sind uns der Bedeutung für unseren Roum bewußt. Wir hoffen
sehr, doß Schnee und Temperotur diesmol ousreichen, wünschen crllen Be-
teiligten viel Erfolg und sollten Verdienst und Anstrengungen de_s Ski-
clubl Rückershouseh mit Quortierbereitstellung und einem storken Besuch
in Rückershousen und in der Volksholle onerkennen.

1.l0. Woldorbeiter gesuchl .

Der Woldarbeiter Wilhelm Hoffmcrnn ist vor löngerer Zeit ous der Wol.d-
orbeil ousgeschieden. Wir suchen doher wieder einen Woldorbeiter.

l.l l. Weiterer Münzfernsprecher (Ziff.37 und 64)

Nochdem die Post ouf unser Ersuchen ie ein,,Telefonhöuschen" bei der
Gemeindeverwoltung und ouf der Hütte oufgestellt hot, wird sie <ruf
unsere Bilte nun im Loufe des nächsten Johres in der Siedlung,,Hinterm
Hoinberg" einen weiteren Münzfernsprecher in Betrieb nehmen.

I,l2. Bou eines S-Fomilienhouses

ln Feudingen gibt es immer noch Wchnungssuchende und Wohnungspro-
bleme besonderer Art. Auf unsere Bitten und Besprechungen hot dos Bou-
und Wirtschoftsförderungsomt der Kreisverwoltung nunmehr Geldmitfel
für den Bcru eines 5-Fomilienhouses beschofft und der Gemeinnützigen
Wohnungsbou- und Siedlungsgenossenschoft Wittgenstein e. G. m. b. H. in
Bod Berleburg zur Verfügung gestellt, die dos Hous im nöchsten Johr om
oberen Hoinberg cruf einem Grundstück bouen wird, dos die Gemeinde
der BougenosseÄschoft zu diesem Zweck verkouff hot. Wir hoffen, doß
noch dei Bezugsfertigkeit einige innerörtliche Wohnurrgsnöte beseiiigt
werden können.

ll3. Veronslollungs-Kolender
o) Somstcrg, 15. Jonuor, obends, in der Volksholle'

Kommers des Brieftoubenvereins,,Heimkehr" (1 951) Rückershousen-Feu-
di ngen.

b) Sonntog, 16. .Jonuor, in der Volksholle:
Brieftoüben-Siegerschou der Reisevereinigung Wittgenstein. Ausrichter:
Brieftoubenverein,,Heimkehr" (,l95'l) Rückershousen-Feudingen.

c) Freitog, 4. bis Sonntog, 6. Februor:
Westdeutsche Nordische Skimeisterschoflen (s. Ziff. 109).

Es hot sich leider irnmer noch nicht eingespiell, doß uns solche Veron-
stoltungen mit Angoben zu Einzelheiien von den Veronstoliern speziell
zur Veiöffentlichung on dieser Sielle mitgeteilt werden. Wos wir hier
bringen, mußten wir uns selbst zusommensuchen. Desholb fehlen ouch
hier und do die Uhrzeiten.

'I ,l4. 
Die Gemeindeverwoltung ist geschlossen dm

om 23.,24.,27.,30. und 31. Dezember 1971,
oußerdem om 3. und 6. Jcnuor I972.

EUCSDRUC(EREI ERNET BCHf IDT, !AA9PHE


